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aus Untersuchungen des Institut National d’Etudés i)émographiqües ganz ein-
eutig hervor. wobei 1795 Frauen meiıst Qus städtischen Haushaltungen befragt
wurden. Danach umtaßt die Arbeitswoche einer ganz gewöhnlichen Hausfrau
56 Stunden, für die Mutter eines Kindes kommen noch zusätzliche Stunder
dazu, ur  - die Mutter VOo 7WEel oder TEL Kindern D Stunden. Bei den me1l-
sten Frauen WäTecnl diese Arbeıten VOo  m der TAau alleın leisten, aIsoO ohne jegliche
ılfe el aıandelt sıch Arbeiten, beı denen 6S auf dıe mannıgfachsten
Kunstfertigkeiten ankommt, VOo  u denen noch die geringsten das Kochen un Nä-
hen sınd. VWiıeviel pädagogischen Verstand raucht doch eine Mutter, un d  1€s
manchmal nıcht NUr mıiıt ihren Kindern!

Schwierigkeiten ın der Sowjetunion, Schon 1953 verzichtete dıe Sowjetregierung
darauf, die Ernteerträgnisse bekanntzugeben. Im August 1953 wandte sıch Ma-
enkow dıe gabe der sogenannien „D10iogıschen Erträgnisse”, jener
auf Grund bıologischer Daten im OTäaus berechneten Erträgnisse, die DUr ZU

Übertreibungen un ungerechtiertigtem Uptimismus führten Nun hätte die SOW-
jetregıerung zweitellos die tatsächlichen Krgebnisse bekanntgeben können. Sie
verzichtete jedoch darauf, wahrscheinlich nıcht eingestehen müssen, daß
16 Ernte DUr /ı den Krwartungen entsprach. Man begnügte sıch mıt der est-
stellung, da{is die Ernte VOo  - 1953 etwa der Ernte VO  e 19592 entsprach.

Ahnlich Wa  P 1954 In seiner Rede VO November 1954 beschränkte sıch
Saburow auf den einz1gen atz ‚„„Die gesamte Getreideernte wıird dieses Jahr
etwas höher seın als 1953.°* 1€Ss ann auf die ungünstıgen Witterungsverhält-
1556 ıIn der Ukraine und der Wolga hın Dagegen betrügen dıe Ergebnisse ın
VW estsibirıen das Doppelte des VErSaNnSscHNechN Jahres, Altaiı habe 11a viermal
vıel un ın der Republik Kasachstan rund 35 0/0 mehr als 1m ErSansch6 Jahr SC-
erntet.

Diese Ausführungen sınd 1ın mehr als einer Hinsicht bemerkenswert. nma
zeigen sie, da{fis dıe Sowjets 6S och ımmer nıcht können, die tatsächlichen
Erträgnisse anzugeben. Ziweıitens aber, daß die KErnte aum wesentlich gesteigert
werden konnte gegenüber dem Vorjahr, und dıes TOTZ der ungeheuren Neuland-
gewinne durch Urbarmachung rlesiger Steppen (vgl diese Zeitschrift Bd. 154
[Juni 1954 218, 155 / Okt. 1954 65) urc die Länderei:en konn-
ten also DUr dıe durch Trockenheit un urre  an SOWIiE dıe durch Auswinterung ent-
standenen Schäden ausgeglichen werden. Ist auch zuzugeben, dalß solche unvorher-
gesehenen Witterungsschäden’ nıcht jedes Jahr eintreten, ann u ocCN mıt

$icherheit SasgcHh, da{is auch 111 uKun Schwierigkeiten nıcht ausbleiben werden.

„EkHejormen . In den Schachdiagrammen der tschechoslowakischen Zeitungen wird
in Zukunft der 1äufer nıcht mehr durch ıne Bi.schofsmitra dargestellt, sondern,
hnliıch w1ıe bel den deutschen Dıagrammen, durch einen Mann mıt Hut und Feder:.
Außerdem wıird InNal die Jahre nicht mehr „VOL”” oder „nNach Christı Geburt“ zäh-
Jen, sondern 06  „„VOT oder ‚nach UNSCICL AÄra‘‘.
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Besuch AuS Moskau einıge evangelische Kirchenleitungen 1m

Bundesgebiet beabsichtigten, russische
Au{ti einer Veranstaltung der .. Wirt- Kirchenvertreter einem Besuch ın

der Bundesrepublık einzuladen (Frank-schaftspolitischen Gesellschaftvon 1947°*
erklärte der Präsiıdent der vangell- Turter Allgemeıne Zeitung Nr. 286
schen Kıirche 1n Hessen, Niemöller, 11. Dezember Eın solcher be
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